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England und die Delagoabai. Das „Berl. Tagebl.“ hat
ch ans London ein Gerücht telegraphiren laſſen, wonach die britiſche
Regierung alle durch das Berner Schiedsgericht feſtgeſtellten An
zprüche an Portugal auszahlen und dagegen die Delagoabai
als Sicherheit übernehmen wolle, bis das Darlehn zurück
gezahlt ſei. Obwohl dies Gerücht bisher nicht beſtätigt ſei, erhalte
es fich dennoch in gut unterrichteten Kreiſen. Dieſem Gerücht
wird, wie wir aus zuverläſſiger Quelle erfahren, an maßgebender

Berliner Stelle kein Glaube beigemeſſen.
Portugal hat mit den Zinſen nur rund 23 Millionen Franken als
Entſchädigung zu bezahlen (bedeutend weniger, als erwartet wurde);
die Zahlungsfriſt beträgt 6 Monate die portugieſtiſche Regierung
wüßte, daß ſie verurtheilt werden mußte. Bei dieſer Sachlage iſt
25 durchaus nicht ausgeſchloſſen, daß die portugieſiſche Regierung in

der Lage ſein wird, ihre Gläubiger aus eigenen Mitteln
zu befriedigen; ſie braucht nur an den Patriotismus der
vohlhabenden Kreiſe der Bevölkerung Portugals und
zamentlich an das mit der Erhaltung der portugieſiſchen
Kolonien eng verbundene National-Gefühl zu appelliren. Dem Berner

Schiedsfpruch aber müſſen ſich beide Theile fügen. An die Auf-
wollung der Delagoabaifrage iſt deshalb vorläufig nicht zu denken,
s ſei denn, daß Portugal ſich für zahlungsunfähig erklärte. Dieſe
Annahme liegt indeſſen außerhalb des Bereiches der Wahrſchein-
äichkeit, ſchon deshalb, weil die Kolonie Mozambique für Portugal
weit mehr werth iſt, als die von ihm näch dem VBerner Schieds-
pruch zu zahlende Summe ausmacht.

Ter Kaiſer beſichtigte am Donnerstag Nachmittag das
Aoſſack'ſche Gemälde in Schloß Monbijon, unternahm darauf
zinen Spazierritt und erledigte ſpäter Regierungsangelegenheiten.
Abends wohnte der Monarch mit dem Kronprinzen der
Vorſtellung im königlichen Schauſpielhauſe bei, wo Hebbel's
„Nibelungen“ zur Aufführung kamen. Geſtern Morgen
internahm der Kaiſer den gewohnten Spaziergang im Thier-
zarten und hatte darauf eine Beſprechung im Auswärtigen Amt
mit dem Staatsminiſter Grafen v. Bülow.

Die Kaiſerin hat das Protektorat über die in Berlin im
ahre 1901 gelegentlich des 59 jährigen Beſtehens der Berliner
euerwehr zu veranſtaltende internationale Aus
ellung für Feuerſchutz und Feuerrettungsweſen über
ommen.

Zu der auf den 21. April angeſetzten Taufe des Panzer-
inienſchiffes A in Danzig wird der Kaiſer beſtimmt er-
W. An der Fertigſtellung des Schiffes wird Tag und Nacht
gearbeitet.

Der Herzog von Cumberland hat die Ver-
obung ſeiner Tochter mit dem Prinzen Max von
Baden telegraphiſch dem Führer der braunſchweigiſchen
Welfen, dem Grafen Schulenburg-Hehlen, angezeigt, und
dieſer hat das Telegramm des Herzogs mit der Bemerkung
)eröffentlicht:

„Das Telegramm iſt nicht an mich, es iſt, wie ich wohl an
ichmen darf, ans Land, an ſeine Getreuen gerichtet, ich bin nur das
Werkzeug, das er benutzt, wo das Miniſterium für ihn nicht
unktionirt.“

Wir wollen bei dieſer Gelegenheit noch mittheilen, daß es
zwar durchaus richtig iſt, daß der Kaiſer, der an der Verlobung
in reges perſönliches Intereſſe nimmt, ein Glückwunſchtelegramm
n den Herzog von Cumberland abgeſchickt hat; wir können
aber aus beſter Quelle verſichern, daß weder bei dem Kaiſer
aoch bei dem Herzog irgend ein Wechſel bezüglich der politiſchen
Ueberzeugung gegen früher eingetreten iſt.

Jn der deutſchen Votſchaft zn Wien fand geſtern zu
Ehren des Brautpaares. Prinzeſſin Marie von Cumber-
jand und Prinz Maximilian von Baden ein Diner
ſtatt, an welchem der Herzog und die Herzogin vom Cumberland
mit den Prinzen Georg Welhelm und dem Botſchafter Prinz zu Eulen
burg mit den Mitgliedern der Botſchaft Theil nahmen.

Perſonalnachrichten. Biſchof v. An zer, der am Monkag
oom Kaiſer empfangen wird, begiebt ſich von Berlin nach München
zum Beſuch der ihm ſeit Jahren befreundeten Benediktiner von
St. Bonifaz. Bei dem Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes
Staatsminiſter Grafen von Bülow fand am Donnerstag ein
parlamentariſches Eſſen ſtatt. Die Leiche des Landtagsabgeordneten
Kohliſch, der während einer Kommiſſionsſitzung im Abgeordneten-
haufe einen Schlaganfall erlitt, wird nach Gotha übergeführt, um
dort verbrannt zu werden.

Rußland und Bulgarien. Der Petersburger
Korreſpondent der „Köln. Zeitung“ meldet unterm 29. d. M.:

ZGegenüber den in den letzten Tagen an die Reiſe des heute
in Petersburg eintreffenden bulgariſchen Kriegsminiſters
Paprikow geknüpften Kombinationen verſichern hochoffizielle
rn relte daß alle dieſe, wie über etwaige Vereinbarungen
zwiſchen Rußland und Bulgarien gemachten Meldungen
entſchieden in Abrede zu ſtellen ſeien. Es ſei
niemals weniger an eine Unabhängigkeitserllärung Bulgariens gedacht
worden als de jetzt. Es ſei unverſtändlich, wie die öſterreichiſche
Preiſe dann omnie, immer wieder ſolche haltloſen Gerüchte zu
verbreiten t

x

t

m

7

Demgegenüber wird uns aus ausgezeichnet
Berliner Quelle geſchrieben

Die Nachrichten von einem geheimen Abkommen zwiſchen
Rußland und Bulgarien haben ſich bisher nicht beſtätigt. Jn
Berliner unterrichteten Kreiſen wird es jedoch als auffallend be-
zeichnet, daß ſich der bulgariſche Kriegsminiſter nach Petersburg be-

geben hat, und zwar unter Umſtänden, die auf mehr als einen
Höflichkeitsbefuch ſchließen laffen.

Eine unſinnige Meldung. Der Berliner Bericht-
erſtatter der „Daily Mail“ will erfahren haben, die britiſche
Regierung habe der deutſchen Regierung ihren Dank dafür
ausgedrückt, daß dieſe in Aufrechterhaltung ſtrenger Neutralität
ſie von der Abſicht der Buren, die Walfiſchbai anzu-
greifen, unterrichtete. Die Gefahr ſei wirklich ſehr groß
geweſen. Die deutſchen Behörden in Damaraland
ſeien telegraphiſch angewieſen worden, jede Bewegung
um jeden Preis zu unterdrücken. Jhre feſte Haltung und die
ſchleunige Entſendung von britiſchen Truppen habe die Buren
beiwogen, von dem Angriff auf die Bai abzuſtehen. Dazu
wird uns aus Berlin geſchrieben:

Die Nachricht des engliſchen Blattes iſt ſo dumm, daß man

ſie an amtlicher deutſcher Stelle keines Dementis
würdigt.

Die Matrikularbeiträge ſind der Beſchlüſſe
des v ich stages zum Etat auf die Bundesſtaaten wie folgt
vertheilt:

Preußen 320 855 469 Mk., Bayern 59 193 009 Mk., Sachſen
38 144 485 Mk., Württemberg 21 304 345 Mk., Baden 17 458 589 Mk.,
Heſſen 10 465 376 Mk., Meckienbura- Schwerin 6 017 576 Mk., Sachſen-
Weimar 3416 707 Mk., Mecklenburg-Strelttz 1922 745 Mk., Oiden
burg 3 764 425 Mk., Braunſchweig 4 373 539 Mk., Sachſen Meiningen
2356 978 Mk., Sachſen-Atenburg 1816 172 Mark, Sachſen-
Koburg und Gotha 2 181 697 M Anhalt 2954 196 Mk., Schwarz-
bura-Sondersbanſen 786 388 Mk. Schwarzburg-Rudolſtadt 893264 Mk.,
Waldeck 581 837 Mk., Aeuß älterer Linie 679 560 Mk., Reuß jüngerer
Linie 133)858 Mk., Schaumburg-Lippye 415 223 Mk., Lippe
1 358 295 Mk., Lübeck 839 268 Mk., Bremen 1 978 248 Mk., Hamburg
6 865 625 MRk. und ElſaßLothringen 16608 500 Mk., zuſammen
527 662 374 Mk.

Das Reichsmarineamt hat eine Zuſammenſtellung
der deutſchen Kapitalanlagen in überſeeiſchen Ländern
erſcheinen laſſen. Danach arbeiten im Ganzen nahezu zehn
Milliarden Mk. deutſches Geld im Auslande. Davon entfallen
auf Nordamerika 4 bis 5 Milliarden, auf das übrige Amerika
ca. 2 Milliarden, auf Oſtafrika etwa 1 Milliarde, auf Trans
vaal auch nahezu 1 Milliarde, auf Aſien à Milliarde u. ſ. w.

Die Summen, welche alljährlich für die Beitragsmarken zur
Jnvaliditäts- und Altersverſicherung vereinnahmt werden, haben
ſich faſt ſtetig von Jahr zu Jahr in ihrem Betrage geſteigert. Die
Steigerung von 1898 auf 1899 iſt aber eine außergewöhnlich hohe
geweſen. Während die Beiträge ſich 1891 auf 85,2 Millionen be-
liefen, betrugen ſie 1894: 87,8, 1895: 89,8, 1896: 95,4, 1897: 98,1
und 1898: 102,2 Millionen. Die größte Steigerung war
demnach bisher die von 1895 auf 1896 um 5X Millionen. Von 1898
auf 1899 hat ſie nun aber nicht weniger als nahezu 9 Millionen
Mark betragen, indem die Beiträge im letzteren Jahre die Summe
von 111 Millionen erreichten. Zu dieſer Vermehrung hat ſicherlich
die Zunahme der verſiche ungspflichtigen Bevölkerung beigetragen, es
wird aber als ebenſo gewiß angeſehen werden können, daß auch die
Lohn ſteigerungen und demgemäß das Aufrücken ganzer
Arbeiterſchichten in höbere Lohnklaſfen dieſes Ergebniß mit ge
zeitigt haren. Auch hierin liegt ein Beweis für die Zunahme des Ein-
kommens der Arbeiterſchaft. Es iſt vorauszuſehen, datz
das Jahr 1900 eine weitere Steigerung der Beitragsſumme für die
Jnvaliditäts- und Altersverſicherung bringen wird. Dabei wird man
aber bedenken müſſen, daß ſeit dem 1. Januar des laufenden Jahres
eine neue Lohnklafſfe geſchaffen iſt, nach welcher die höher
elohnten Arbeiter größere Wochenbeiträge entrichten. Dieſes

oment liegt für 1899 noch nicht vor.
Disziplinarverſahren. Aus Kiel wird gemeldet Gegen

den Paſtor Peterſen in dem überwiegend däniſch geſinnten Grenz-
ort Oxenvadt iſt ein Disziplinarverfahren eingeleitet; er wurde vor
läufig des Amtes entſetzt.

Die Berichte der Reichskommiſſare für das Answandernngs-
weſen im Jahre 1899 ſind dem Reichstage zugegangen. Ueber
Bremen wanderten 1899 aus dem Deutſchen Reiche 9126 und aus
nichtdeutſchen Staaten 77 092 aus. Die deutſche Auswanderung hat im
Vergleich zu 1898 (8826 Perſonen) nur unerheblich zugenommen,
während die nichtdeutſche Auswanderung in demſelben Zeitraum um
25 432 Köpfe gewachſen iſt. Ueber Hamburg wanderten 1899
64 214 Perſonen aus gegen 39882 im Jahre 1898, wobei die
deutſche Auswanderung eine Vermehrung von 2490 gegen das
Vorjahr aufweiſt. Der von der Hamburg-Amerikalinie ſeit Ende 1895
in Stettin eingerichtete Auswandererverkehr nach Nordamerika wurde
Ende Juli 1898 unterbrochen und 1899 nitt wieder aufgenommen.

Das ReichsVerſicherungsamt hatte bekanntlich ſchon vor
längerer Zeit eine Bearbeitung des geſammten in den
ſeither auf geſtellten gert der Berufsgenoſſenſchaften enthaltenen toffes in An-
griff genommen. Dieſe ſowie die Tabellen, welche die
e Belaſtung durch die verſchiedenen Arten der Unfälle
nach den Betriebseinrichtungen und den Vorgängen, bei welchen
ſie ſich ereigneten, ſowie nach den Prozentlſätzen der Renten
entſchädigung, die ſie zur Folge hatten, zur Darſtellung bringen,

untecrichteter
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dieAbonnenten erſuchen wir höflichſt,

Ernenerung des Poſtabonnements rechtzeitig vornehmen zu
wollen, damit in der Zuſtellung der Zeitung am 1. April keine

Unterbrechung eintritt.

ſind im Weſentlichen abgeſchloſſen. Die Ergebniſſe ſollen
demnächſt veröffentlicht werden.

Parlamentariſches.
Das Herrenhaus wird heute noch eine kurze Sitzung a5

halten und ſich dann auf unbeſtimwte Zeit vertagen; daß Ab
geordnetenhaus iſt geſtern bis zum 24. April in die Oſterferien
gegangen.

Die Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes für die Waaren-
hausſteuer hat die Beſtimmung geſtrichen, wonach die Um
ſatzſteuer von 2 Proz., wenn ſie nachweislich 20 Proz. des für
das betreffende Steuerjahr gewerbeſteuerpflichtigen Ertrages eines
Unternehmens überſteigen würde, auf dieſen Betrag herabgeſetzt
werden ſoll.

Die Gemeindewahl kommiſſion des Abgeord-
netenhauſes war geſtern Vormittag kurz vor der Plenarſitzung
zuſammengetreten und beſchäftigte ſich nochmals mit der Vorlage,
nachdem ſie in zwei Leſungen durchberalhen worden iſt. Zunäwſt
wurde Dr. Jr mer zum ſtellvertretenden Vorſttzenden gewählt und
über die zu dieſer Vorlage eingegangenen Petitionen Beſchluß
efaßt ſodann wurde dahin entſchieden, Ende nächſter Woche zurSenne des Berichts zu ſchreiten, damit derſelbe während der
ſterferien in die Hände der Abgeordneten gelangen kann.

Die Unterrichtskommiſſon des Abgeordnetenhauſes hat
beſchloſſen, über Geſuche von Lehrern und Lehrerinnen um Anrech-
nung der Dienſtzeit an Privatſchulen mit Rückſicht auf
die von der Unterrichtsverwaltung abgegedene Erklärung, daß ſie die
an ſie gebrachten Fälle wohlwollend prüfen wolle, zur Tagesordnung

überzugehen.

Preußiſcher Landtag.
Herren haus.

7. Sitzung vom 30. März, 1 Uhr.
Am Miniſtertiſche: v. Thielen, Frhr. v. Rheinbaben, v. Miquel.
Jns Haus eingetreten iſt der Erſte Bürgermeiſter von Haloer

ſtadt Dr. Oeler. Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt der mündliche
Bericht der Baukommiſſion über die Ausführung des Neu
baus für das Herrenhaus, erſtattet vom Berichterſtatter

v. Wedel-iesdorf: Sockel und Erdgeſcheß ſollten im
Jahre 1899 vollendet ſein, der dreimonatliche Ausſtand der Stein
metzen hinderte dies. 1900 ſoll der Rohbau einſchließlich Dach fertig
ſein, 1902 der ganze Bau vollendet, fo daß wir 1903 in das neue
Haus ziehen. Sollten Streiks das verhindern, ſo wäre die Ver-
zögerung um ein Jahr auch kein Unglück, denn wir befinden uns
hier nicht unbehaglich, beſſer als die Herren Mitglieder des Apge
ordnetenhauſes, vielleicht, weil wir weniger zahlreich ſind. Die
Akuſtik des Sitzungsfaales wird vorausſichtlich beſſer ſein als die
im Abgeordnetenhauſe, denn erſtens iſt unſer Saal kleiner als der
des Abgeordnetenhauſes und unerheblich größer als der des alten
Herrenhauſes, und zweitens werden über dem Präſidium und der Miniſter
bank keine Tribünen angebracht werden. Uebrigens iſt die Akuſtik im
Abgeordnetenhauſe auch gar nicht ſo ſchlecht, bei der Akademie'eier
und beim Geographenkongreß konnte man jedes Wort überall deut ich
verſtehen freilich herrſchte damals völlige Ruhe, die bei varlamen-
tariſchen Verhandlungen nicht immer zu erreichen iſt. Erwähnens-
werth ſind noch die beiden berühmten Eiben. Jhre Um
ſetzung um etwa 20 Meter ſcheint ſich bewährt zu haben, denn ſie
ſetzen neue Wurzelenden an. Die in guter Abſicht vorgenommene
Ausitaltung mit friſcher Erde ſcheint doch ein Fehler ge
weſen zu ſein, glücklicher Weiſe kein verhängnißvollter.
Die peripheren Wurzelenden waren aus unbekannt gebliedenen Gründen
abgefault. Uebrigens erwieſen ſich die Eiden als nicht ſo ait,
wie man früher vielfach annahm ſie ſtanden auf einer Ziegelmauer
aus ſolchen Ziegeln, wie ſie heüte noch g brannt werden, in den
Wurzeln fanden ſich außerdem Modellpfännchen der Porzellar-
manufaktur, die erſt im Jahre 1759 gegründet wurde. Die Eiden
können alſo im Herrenhausgarten kaum mehr ais 150 Jahre ge
ſtanden haben und waren vielleicht 20 Jahre alt, als ſie dorthin ge-
ſetzt wurden.

Profeſſor Reinke: Jch habe die Jahresringe der erſten Zweige,
die höchſtens 10 Jahre jinger ſind als der Stamm, gezählt, und
deren höchſtens 120 gefunden, ſo daß der Stamn nucht älter ſein
kann als 150 Jahre. Die erſten Zweige der Ere gehen ziemlich
vertikal nach obden, die anderen bilden ein ſolches Bündel, daß man
der Eibe häufig ein höheres Alter zuſchreibt, als ſie wirklich beſitzt,
dies iſt auch bei den der Fall.

Damit iſt dieſer Gegenſtand erledigt.
Es folgt die Fortſetzung der Etatsderathung.

Beim Etat der Eiſenbahnver waltung bittet
Oberbürgermeiſſer Struckmann um Verbeſſerung der Eiſen

bahnverbindungen nach und von Hildesheim, da die meiſten und
wichtigeren Züge jetzt in der Entfernung von etwa einer Meile an
Hildesheim vordeigehen.

Eiſenbahnminiſter v. Thielen Die allgemeinen Verkehrsbe-
dürfniſſe hindern uns leider, einen Schnellzug über Hildesheim direit
zu ſenden. Uebrigens ſind die Anſchlüſſe in Hildesheim ſo vorzüglich,
daß ich froh wäre, wenn überall, beſonders im Oſten, ſo gute An
ſchlüſſe exiſtirien. Hildesheim hat durchaus keinen Grund zur Klage.Graf Hutten-Czapéki kommt auf den neuen Militärtarif
zurück, nach dem die Kommandirten 1 Pfg. pro Kilometer zahlen,
die Urlauder 1X Pfg. dieſe Differenzirung ruft eine Verbitterung in
den betheiligten Kreiſen hervor, die mehr ſchadet, als die kleine Mehr
einnahme nützt. Die ſonſt berechtigten Bedenken gegen Verbilligung
der Perſonentarife gelten für Soldaten nicht, im Gegentheil iſt es
erwünſcht, daß die Leule ſich während der Dienſtzeit ein oder einige
Male am heimiſchen Herd erfriſchen. Der Redner wünſcht, da die
von ihm gewünſchte gedruckte Nachweiſung nicht eingegangen iſt,
mündliche Nuskunft über den finanziellen Erkrag des militäriſchen
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Heiterkeit.

Perſenenverkehrs. Weiter wünſcht der Redner die Veſeitigung des
vielfach als Ungerechtigkeit empfundenen Freigepäcks. Dagegen möge
man darauf Bedacht nehmen, daß es den Arbeitern ermöglicht werde,
nicht in der theuren Stadt, in der ſie arbeiten, ſondern in einem
billigeren, eine Stunde weiter liegenden Orte zu wohnen.

Miniſter v. Thielen: Ueber die Ausdehnung des Einpfennig-
tarifs für Urlauber kann ich zur Zeit keine Erklärung abgeben, weil
dies zur Reichekompetenz gehört. Was die gewünſchte Statiſtik
anlangt, ſo ſind aus den Einpfennigkarten im letzten Halbjahr
176090 Mk. gelön worden, aus den 14-Pfennigkarten 2520000 Mk.

alſo die Differenz iſt ziemlich bedeutend. Eine Urlaubsreiſe iſt
heute, bei der zweijährigen Dienſtzeit, kaum ſo wichtig wie früher.
Die Urlauksreiſen können wir um ſo weniger verbilligen, als ſie
gewöhnlich in Zeiten fallen, in denen die Eiſenbahn ohnehin ſtark
kenußt iſt. WVilleicht kann man die Abhülfe dadurch ſchaffen, daß
man dem Kriegsminiſter einen Fonds giebt zur Beihülfe der Leute
bei Urlaubsreiſen.

Graf Udo zu Stolberg Wernigerode: Heute ſagt der Herr
Miniſter, die Urlaubsreiſen der Soldaten ſeien Reichsſachen vor
wenig Tagen hörten wir im Reichstag, ſie gehören zur Kompetenz
der Einzelſtaaken. Es iſt ſehr wichtig, den Leuten die Urlaubsreiſe
zu verbilligen, damit ſie Fühlung mit der ländlichen Heimath be
halten. Damit wirkt man der ſo ſchädlichen Abwanderung nach der
Großſtadt entgegen. Aus dieſem nicht militäriſch, ſondern allgemein
wichtigen Grunde wolle der Herr Minſter mit den Reichsbehörden
die Angelegenheit betreiben.

Eraf Pfeil-Barghaußz bitt.t um Vereinfachungz des Fahrkarten
verkaufs in kleineren Stationen.
Miniſter v. Thielen ſagt Berückſichtigung zu, ſomeit es möglich
iit der Nothbehelf der geſchriebenen Fahrkarten werde ſich, trotz ihrer
Nachtheile, nicht ganz vermeiden laſſen.
v. Wed.l-Pieedorf bittet, den Verkehr ländlicher Arbeiter vom
Oſten nach dem Weſten nicht durch hohe Tarife zu erſchweren; dieLand wirthſchaft in Sachſen und dem weiteren Weſten ſei öſtliche
Arbeiter ar gewieſen. Wenn der Miniſter die Leute nur auf Billets
erſter Klaſſe befördere, werde man ſie zwar nicht gern aber doch
zahlen, denn es ſei immer noch beſſer, als die Landwirthſchaft zu
Grunde gehen zu laſſen.

Graf v. Mirbach: Wir können im Oſten die Leute ſelbſt nicht
entbehren. Das Wort vom VBillet erſter Klaſſe werde ich mir aber
merken es zeigt, daß die Herren immerhin noch leiſtungsfähig ſind.
(Heiterkeit.)

Herzog Günther von Schleswig-Holſtein: Eiſenbahnbauten
haben häufig eine vorübergehende Steigerung der Arbeitslöhne zur
Foige, Kaſernenbauten auch ich halte es daher für wünſchenswerth,
daß das Eiſenbahnminiſterium ſich mit dem Kriegsminiſterium in
Verbindung ſetzt, um zu verhindern, daß die Steigerung der Arbeits
löhne einer Gegend zum Schaden gereicht. Vielleicht wäre es
wünſchenswerth, daß beide Miniſterien ſich einen feſten Arbeiterſtanrm
ſchaffen. (Lebhafter Beifall.)

Miniſter v. Thielen Jch bin Sr. Hoheit für dieſe Anregungen
ſehr dankbar wir haben ſchon überall feſte Arbeiterſtämme und über
legen genau, wie die Heranziehung fremder Arbeiter durchgeführt
werd. n muß, um die Landwirtbſchaft möglichſt wenig zu ſchädigen.
Naturgemäß entzieht der Eiſenbahnbau viel mehr Leute der Land
wirthſchaft als der Kanalbau, der mehr mit Maſchinen arbeitet.

Frhr. v. Mantenffel beſchwert ſich, daß auf D-Zügen Platz
rarten gusgegeren werden, ohne daß die Reiſenden nachher Platz
finden. Aus dem Reſtaurationswagen, der einzigen Zuflucht, werde
man herausgewieſen, wenn man nicht warme Speiſen genieße.

Warme Speiſen ſeien weder ein Butterbrot (Heiterkeit)
noch ein Paar warme Würſtchen (Heiterkeit), ſondern nach Ausſage
des Kellners erſt Das, was mindeſtens 75 Pfg. koſte. (Große

Heiterkeit.)
Miniſter v. Thielen: Wenn kein anderer Platz frei iſt, darf

der Reiſende ohne Weiteres im Speiſewagen Platz nehmen. Macht
ſich der Overkellner unnütz, ſo verdient er hinausgeworfen zu werden.
(Heiterkeit.)

Prinz Schöngich-Carolath regt unter Bezuanahme auf das
Biſchweiler Eiſenbahnbrandunglück an, in D-Zügen Noththüren anzu-
bringen geſchehen müſſe etwas denn jetzt könne ſich bei einem
Unglück Niemand retten.

Miniſter v. Thielen: Die Möglichkeit, ſich zu retten iſt bei
D-Zügen größer als bei den alten Wagen aus dieſem Grunde
ſührien wir die D-Zugwagen ein. Das Unglück bei Biſchweiler iſt
auf das gleichzeitige Zuſammentreffen verſchiedener unglücklicher Um
ſtände zurückzuführen, wie es vielleicht nur alle 1000 Jahre vor-
ſommt. In D- Zügen find die Fenſter ſo groß, daß ſich in der Noth
auch ein korpulenter Herr und eine Dame, freilich ohne Rückſicht auf
Anſtand und Bequemlichkeit (Heiterkeit) retten können.

Beim Etat der Bauverwaltung empfiehlt
Fürſt zu Jnn- und Knyphanuſen den Antrag, die Regierung

aufzufordern, baldigſt ein Geſetz vorzulegen, welches Hannover und
SchleswigHolſtein, Rheinland und eventuell die anderen Provinzen
ermächtigt, zu Straßzenbaulaſten die anliegenden gewerblichen Unter-
nehmungen heranzuziehen.

Graf Pfeil-Hausdorf beantragt, dies Recht nicht nur den Pro-
vinzen, ſondern, auch den Stadtkreiſen zu geben.

Der Antrag Graf Pfeil wird beinahe einſtimmig angenommen.
Beim Etat des Miniſterium des Jnnern weiſt Graf York von

Warteuberg auf die Mißſtände bei Subhaſtationen von Gütern hin.
Man möge das Vermiethsgeſchäft auf beſtimmte Termine verlegeny,
damit würde man wenigſtens eine geringe Abhülfe ſchaffen.

Miniſter Fihr. v. Rheinbaben hält die Klagen für bereätigt,
ſieht aber die Möglichkeit zur Abhülfe weniger in ſeinem Reſſort
liegen, als vielmehr in einer allgemeinen Stärkung der Landwirth-
ſchaft. (Beifall) Jmmerhin werde man auch den vorgeſchlagenen
feinen Mitteln die gehörige Aufmerkſamkeit zuwenden.

Beim Etat des Miniſteriums der geiſtlichen, Unterrichts- und
Medizinalangelegenheiten wendet ſich

Oberbürgermeiſter Vender gegen die Ausführungen des Bericht
erſtatters Frhrn. v. Durant, der eine ungerechtfertigt ſcharfe und
tadelnde Kritik an den bekannten Fmpfungen des Prof. Neißer
in Breslau geübt habe. Man müſſe ſich größter Objektivität be
fleißigen. Das Th tſächliche im Falle Neißer liege ſo, daß man für
ihn eintreten und die Vorwürfe zurückweiyen müſſe. Das Parlament
ſei nicht zuſtändig, über die Sache zu urtheilen, weil es ſich um rein
techniſche Fragen handle.
Frhr. v. Maltzahn betont dagegen, daß es ſich um einen Uebel
ſtand handle, von dem die Regierung die deutſche Wiſſenſchaft be
freien müſſe. Leider ſeien die Beſchlüſſe gegen die Viviſektion nicht
weit genug geweſen man möge jede Viviſeltion abſchaffen.

Prof. Förſter (Breslau) unterſtützt vom Standpunlie des
Arztes und Forſchers die Anſichten des Oberbürgermeiſters Bender.
Man ſolle gegenüber einem ſo verdienten Manne wie Prof. Neißer
nicht voreilig urtheilen und nicht Verwirrung ſtiften.
Drr. Frür. v. Lueins tritt für die Beibehaltung der Viviſektion

ein, ſoweit ſie vothwendig ſei. Der Fall Neißer habe große Ent-
rüſtung bervorgerufen um ſo genauer müſſe man ihn prüfen.

Nachdem gegen 6 Uhr ein Vertaqungsantrag abgelehnt, beleuchtet
Prof. Slaby vom Standpunkte der techniſchen Hoch ſchulen die

Frage der humaniſtiſchen Gymnaſialbildung. Die Zahl der Studirenden
an techniſchen Hochſchulen nehme ſtetig und gewaltig zu. Für eine
weitere Fortbildung in den techniſchen Wiſſenſchaften reiche die
Gymnaſtalbiidung nicht aus. Neben der Landwirthſchaft verlange
die Entwickelung auf dem Weltmarkt die Berückſichtigung der
techniſchen Studien. Der Deutſche ſei nicht bloß Dichter und Denker,
ſondern auch ein ſehr begabter Jngenieur. Das humaniſtiſche
Gymnaſinm ſei eine ungenügende Vorbereitung für die Technif, man
hoffe daher vom Kultusminiſter Beſſerung und Aohilfe. Redner
ſchließt: Niemand wolle die Entwickelung der Univerſitäten ſtören,
aber man dürfe auch die Entwickelung der techniſchen Hochſchulen
nicht ſtören. (Ledhafter Beifall.)

Kultusminiſter Dr. Studt: Seit mehreren Monaten erwägen
wir, wie die Erfahrungen der Schulreform von 1892 praktiſch ver
werthet werden können und wie die Reformſchulen und die Schulen
nach Altonger Syſtem zu verwerthen ſeien. Das humaniſtiſche
Gymnaſtum foll aber nicht herabgemindert werden dies ſteht jedoch

kaum in Zuſammenhang miti der Frage der techniſchen Hochſchulen.
Dem Herrn Vorredner enigegne ich, daß zu den Beſuchern der techniſchen
Hochſchulen die humaniſtiſchen Gymnaſien nicht die Mehrheit bilden die
Gymnafialabiturienten bilden dort einen zugeringenProzentſatz, als daß ſie
für die Regelung des Hochſchulenunterrichts maßgebend ſein könnten.
Die von Herrn Vorredner ſonſt noch angeregten Fragen werden

r Erwägung unterzogen keinesfalls wollen wir diejenigen
chulen, die bisher unſeren Stolz bildeten, herabmindern Auf die

Göttinger Sache gehe ich nicht erſt ein, nur halte ich dieſe Einrichtungen
nicht für geeignet, ein Gelehrtenproletariat zu ſchaffen jedenfalls
unterliegen alle dieſe wichtigen Fragen ſteter ſorgfältiger Prüfung.
(Lebhafter Beifall.) Die weitere Berathung des Kultusetats wird
um 9/,7 Uhr auf Sonnabend 10 Uhr vertagt.

c DI—-
Abgeordnetenhaus.

58. Sitzung vom 39. März, 11 Uhr.
Am Minitſtertiſche: Frhr. v. Rheinbaben, Frhr. v. Hammer-

ſt ein und Kommiſſare
Präſident v. Krücher theilt das Ableben des freiſinnigen

Abg. Koliſch mit, zu deſſen Andenken ſich die Mitglieder von ihren
Sitzen erheben.

Der Entwurf über die Erweiterung des Stadtkkreiſes
Stettin und die Novelle zur Kreisordnung in den
öſtlichen Provinzen, ſowie die Vorlage über die
Polizeiverwaltung in Charlottenburg, Schöneberg
und Rixdorf werden in dritter Berathung ohne erhebliche Be-
ſprechung genehmigt. Die zweite Leſung des Entwurfes über die
Erweiterung des Stadtkreiſes Frankfurt a. M. führt zu einer Ver-
handlung, die ſich im Weſentlichen an den neuen Zuſatz der Kommiſſion
(Wahrung der Konfeſfionalität der beſtehenden öffentlichen Volksſchulen
in Oberrad, Niederrad und Seckbach) anſchließt.

Abg. Frhr. v. Zedlitz (frk.) erklärt ſich Namens ſeiner Freunde
gegen den Zuſatz.

Abg. v. Pappeuheim (konſ.) macht dagegen von dieſem Zuſatze
die Zuſtimmung ſeiner Freunde von dem Entwurfe abhängig.

Geh. Oberregierungsrath von Chappuis ſieht in dem Zuſatz
einen Eingriff in die Staatshoheit; eine Regelung der Frage ſei
überdies eingeleitet.

Abg. Dr. Göſchen (natlib.) ſtimmt dem Regierungskommiſſar
zu; man dürfe der Stadt Frankfurt a. M. nicht konfeſſionelle Schulen
aufzwingen.
5 Caheusly (Centr.) ſpricht ſeine Befriedigung über den
Zuſatz aus.

Abg. Säuger (Hoſp. d. freiſ. Vp.) erklärt den Paragraph
ſür überflüſſig.

Miniſter Freiherr v. Rheinbaben bittet, nicht eine ganz ferr,
liegende Materie mit der Vorlage zu verquicken die Schulfrage habe
mit der Eingemeidung nichts zu thun. Er rathe, die Berathung
jetzt abzubrechen und mit dem Magiſtrat von Frankfurt a. M. in
neue Verhandlungen einzutreten. (Jnzwiſchen hat der Frankfurter
Magiſtrat telegraphiſch um Ablehnung des 8 3 erſucht, oder um Auf
ſchud. der Verhand.ungen, bis er noch einmal g. hört ſei.

Auf Antrag des Abg. v. Pappenheim (konſ.) wird die Be
rathung über dieſen Gegenſtand ab gebrochen. Das Haus geht dann
über zur Berarhung der Interpellation von Sanden (nat.-lib.)
u. Gen., welche Maßnahmen die Regierung zu ergreifen gedenkt, um
die Ortſchaften am Kuriſchen Haff vor den ſchweren Schädigungen
durch die Winterſtürme zu ſchützen.

Landwirthſchaftsminiſter Frhr. v. Hamtmerſtein erwidert auf die
Ausführungen des Antragſtellers, die Regierung ſtehe dieſen be-
rechtigten Wünſchen durchaus wohlwollend gegenüber. Die Schwierig-
keiten lägen aber in der Gewalt der Naturereigniſſe, welche grade am
Kuriſchen Haff ſo ſchwere Ueberſchwemmungen herveiführten.

Ein Nothſtand liege augenblicklich nicht vor. An der Beſprechung,
die auf Antrag des Abg. v. Pappen heim beſchloffen wird, be
theiligen fich die Abgeordneten Dr. Krieger Königsberg (freiſ.
Vg.) und Buttgereit (konſ.). Das Haus erledigt dann eine Reihe
Petitionen. Am 24. April werden die Verhandlungen wieder
aufgenommen werden mit der Berathung von An trägen aus
dem Hauſe.

d
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Ausland.
Frankreich.

Die Kämpfe in Rordafrika.
Jm geſtripen Miniſterrath theilte der Kriegsminiſter Gallifet

die Depeſchen des Generals Griſot über die Beſetzung der
Oaſe Jn-Rhar mit. Danach wurde der Platz nach vorauf-
gegangener Beſchießung und erbittertem Widerſtande mit Sturm
genommen. Der Feind verlor 600 Todte 100 Verwundete wurden

von den Franzoſen aufgefunden, viele nahm der Feind mit;
450 Mann wurden gefangen genommen. Die Franzoſen hatten
9 Todte und 38 Verwundete, davon zwei Offiziere. Gallifet hat
Griſot beauftragt, die Expeditionskolonne zu ihrem Erfolge zu
beglückwünſchen.

Blättermeldungen zufolge glarcbt man, daß die Beſetzung von
Jn-Rhar umfaſſende militäriſche Maßnahmen noth-
wendig machen wird. Der Miniſterpräſident Waldeck-Rouſſeau
hatte in dieſer Beziehung eine Beſprechung mit dem Generalgouverneur

von Algerien Lafferrière und Flamand, dem Führer der
Expedition, die kürzlich Jnſalah beſetzte.

Der Miniſterrath beglückwünſchte die Truppen, welche
Jnſalah genommen haben. Ein gefangener tuneſiſcher Paſcha um
450 andere Gefanzene, meiſt aus Tuat und Aulef, wurden nach
Algier gebracht. Unter den Trümmern einer Moſchee
wurden viele hundert Todte gefunden.
Der Anſturm gegen das franzöſiſche Kabinet.

Neue Erklärungen Eſterhazy's.
Die Koalition Meline-Ribot- Dupuy zum Sturze des

Kabinets iſt endgültig geſcheitert; Ribot zog ſeine Jnter-
pellation zurück, ſodaß der Fortbeſtand des Kabinets Waldeck über
die Weltausſtellung hinaus geſichert iſt. Das Parlament wird
Anfang Arril vertagt werden. Dupuy bewirbt fich um ein
Senatsman dat.

Der „Aurore“ zufolge erklärte Eſterhazy vor dem franzö-
ſiſchen Konſal in London, daß die Generale Boisdeffre,
Mercier, Gonſe, Billot und Sauſſier den ganzen
Dreyfusſchwindel in Szene ſetzten, daß er ſowie Duvaty bioß
blinde Werkzeuge waren. Eſterhazy bekräftigte ſeine Ausſage durch
ſchriftliche Beweiſe. Die Amneſtie-Vorlage iſt völlig ausſichtslos.

Schweiz.
Neubewaffnung der Artillerie.

Der Ständerath genehmigte, wie der Nationalrath, einſtimmig
die nöthigen Kredite für die Beendigung der Studien zur Neu-
bewaffnung der Artile rie. Jm Spätherbſt ſoll die Vor
lage, betreffend die Einführung des Schnellfeuergeſchützes,
der Bundesverſammlung unterbreitet werden. Später ſoll eine ſolche
über die Einführung von Feldhauvitzen vorgelegt werden.

Jtalieit.
Eine ſtürmiſche Kammerſitzung.

Die geſtrige Sitzung der Kammer wurde um 10 Uhr erönuet.
Zehn Minuten vor der Eröffnung der Sitzung nahen die Mit-
glieder der äußerſten Linken ihre Sie ein. Beim Eintrilt des
Präſidenten, der Miniſter und der Deputirten der Regierungse-
majorität in den Sitzungsſaal riefen die Mitglieder der äußerſten
Linken dem Präſidenten zu: „Hingus! Hinaus!“ und bewarfen ihn
mit Papierkugeln. Die Quäſtoren forderten die Deputirten der
äußerſten Linken auf, ſich zu beruhigen. Da ſie aber fortfuhren zu
ſchreien und zu lärmen bedeckte ſich der Präſident und hob unker

kebhaſtem Beifall der Majorität die Sitzung auf. Die s
verließen dann ohne weiteren Zwiſchenfall den Saal

Nordaumerika.

Amerikaniſches Schweinefleiſch.
Der Sekretär des Ackerbau Departements in Waſhington

nichtamtlich die Benachrichtigung erhakten, die Türkei verbiete
Einfuhr amerikaniſchen Schweinefleiſches.
Hinblick auf die verſchwindend geringe Ausfuhr der Vereinigt
Staaten nach der Türkei glaubt man in Waſhington, die Maßre
ſei dem geheimen Einfluſſe einiger Kontinentalmächte (7) zug
ſchreiben, deren Widerſtand gegen die Forderung auf Zulaſſung v
Fleiſchprodulten geſtärkt werden könnte, wenn man auf ein ähnlich
durch ſanitäre Erwägungen begründetes Vorgehen anderer Mäch
hinweiſen könne. Thorheit!

Oſtaſien
Die Unruhen in China.

Im Londoner Unterhauſe erklärte ParlamentsunterſekretärBrodrick,
Schantung und Petſchili ſeien Unruhen vorgekommen, wel
dem Vorgehen der Geheimgeſellſchaften zugeſchrieben werden. Ai
dieſem Anlaß ſeien bei der chineſiſchen Regierung von auswärtig
Vertretern darunter auch dem britiſchen Geſandten, Vorſtellung
erhoben worden. Der Gouverneur von Schantung ſei abveruf
und ein neuer ernannt worden. Zwei britiſche Kriegsſchiſſe ſei
zum Schutze des Lebens und Eigenthums der Engländer nach Ta
geſchickt worden.

Das Vorgehen der Ruſſen in Korea.
Die „Times“ meldet aus Yokohama von geſtern, Rußlan

dränge in Koreg, ihm ein Stück Land neben der Fremde
niederlaſſung in Maſampo zu verpachten. Rußland gebe ſom
ein Beiſpiel, dem, wie man fürchte, andere Mächte ſolgen würde

Der Krieg in Südafrika.
Die Lage bei Vloemfontein wird engliſcherſeiis, offenbe

abſichtlich, immer mehr verſchleiert. Man kündigt den
mittelbar bevorſtehenden Vormarſch“ Lord Roberts auf Kroo
ſtadt und gleichzeitig deſſen Abreiſe nach Kapſtadt an, wo
ſeine Gattin empfangen wolle, „da an der Modder für wenigſten
noch einen Monat keinerlei Aktion zu erwarten wäre“. Da
Letztere ſcheint die richtige Verſion zu ſein, zumal jetzt gemelde
wird, der engliſche Feldmarſchall werde mit dem Gouverner
Milner, welcher ſein Gaſt in Bloemfontein
nach Kapſtadt zurückkehnen. Hätte General Rober
wirklich in dieſem Augenblicke einen Angriff geplant, oder wä.
er in der Lage, einen ſolchen durchzuführen, ſo hätte er jeden
falls nicht gewartet, bis die Kommandanten Olivier
Grobler und Lemmer ihre drei Korps in Stärke vor
6000 Mann von Stormberg, Aliwal North und Colesber
glücklich durch den Freiſtaat nach Kroonſtadt ge
führt und halbwegs zwiſchen dieſem und Bloemfontein ihr
Korps mit einander vereinigt hätten. Oliviers Hauptkorps tre
bereits am 25. März vom Leeuwfluſſe ein General Grobler
Kommando erreichte an demſelben Tage Smaldeel, an de
Eiſenbahn ca. 60 Kilometer ſüdlich von Kroonſtadt, während
Kommandant Crowier an dieſem ſelben 25. Ladybrand wieder
nahm. General Lemmers Kommando wurde auf ſeinem ganze
Wege von Stormberg und Colesberg überhaupt nicht gehindert. aus
Kommandant Van der Poſt hat ſich unbeläſtigt zurückgezogen.
erſt nach ſeinem Abzuge beſetzten die Engländer Jagers,
fontein und Faureſmith. Die Verſtärkung der republikaniſche
Hauptarmee um 6000 Mann, die ſehr wohl hätte e
werden können, fällt für die Fortſetzung des Krieges erheblich
ins Gewicht.

Allmählich geben allerdings auch die engliſchen Blätter den
eigentlichen Grund des Stillſtandes der Kriegsoperationen zu
Er beſteht in dem Mangel an Pferdematerial und Winker-
ausrüſtung. Die Beſchaffung derſelben wird mehrere Woche
in Anſpruch nehmen.

Während dem machen die Buren im Weſten des Oranuje-
ſtaates erhebliche Fortſchritte.

Schon ſeit einer Woche ſtehen ſich die Buren und Engländer
bei Warrenton und Fourteen Streams am Vaalfftuß
gegenüber und trotz allem unſchädlichen Geſchützfeuer iſt es der
Engländern nicht gelungen, hier den Uebergang über den Fluß
zu erzwingen. Auch alle Verſuche, die Stellung der Buren in
der Flanke zu umgehen, ſind bis jetzt geſcheitert. Nun haben
wir bereits telegraphiſch geineldet, daß am Dienstag Abend ein
neuer Kampf bei Warrenton entbrannt war. Das Gefecht iſt
unglücklich für die Engländer verlaufen. Dem Rückzug der
Engländer iſt ein von Reuters Bureau verheimlichtes Treffen
voraufgegangen, das ein ferneres Behaupten der früheren
Stellung unmöglich gemacht hat. So ſehr nun auch obiges
Telegramm die Sitgation zu verſchleiern ſucht, ſo ſagt es doch
für ein engliſches Telegramm genug. Die Engländer haben

alſo weichen müſſen. tAuch der Aufſtand der Cap-Buren im Wefſtgriqua
lande und weſtlich von Kimberley macht immer größere Fort
ſchritte. Nicht allein daß die von Kimberley aus unter Lord
Methuen und Oberſt Kitchener nach Norden und Weſten aus-
gerückten Truppen nur höchſt fraqwürdige Erfolge erzielten,
haben ſie ſich jetzt ſogar wieder auf Kimberley zurückziehen
müſſen. Eine Depeſche berichtet

Kimberley, 30. März. Lord Methuen iſt aus dem Biiliy
Diſtrilt hierher zur ückgekehrt. Seine berittenen Truppen werden
morgen hier erwartet, ſie waren in Likatlong, als ſie vom General-
feld marſchall Roberts den Befehl erhielten, hierher
zurückzutehren.

Zwar meldet eine weitere Depeſche:
Vanwyksvlei, 29. März. Die Aufſtändiſchen ſind

völlig zerſtreut worden. Kenhardt wird morgen, vorausſichtlich
ohne Widerſtand, beſetzt werden.

Aber was wollen ſolche, noch dazu theilweiſe erſt in Aus-
ſicht geſtellte Erfolge beſagen, wenn die Operationsbaſis dieſer
Truppenkörper, Kimberley ſelbſt, ſo gefährdet erſcheint, daß ſich
die in der Nähe befindlichen Regimenter zum Schutze der Stadt
dort wieder konzentriren müſſen

Ueber das Fehlſchlagen ſämmtlicher
Operationen der engliſchen Truppen an der Weſtgrenze
des Oranjeſtagtes geht uns ſchließlich noch folgendes Tele
gramm zu:

London, 30. März. Aus Kimberley wird gemeldet
Alle nach dem Griqualande ausgeſandten engliſchen
Expeditionskorps kehrten nach Barkley Weſt, nordw ſtlich
von Kimberley, zurück, nachdem die Aufſtändiſchen ſie bei Jthumel

üder den Vaalfluß zurückgeworfen hatten. Oberſt
Money iſt mit ſeinen Truppen bei Warrenton
von den Buren geſchlagen worden, das
geſammte Aufſtands gebiet weſtlich von
Kimberley iſt von Seiten der Engländer jetzt preis gegeben. Der
Burenkommandant Lubbe führte die letzten weſtlich der Grenze des

Oranjeſtaates zurückgelaſſenen Kommandos der Freiſtaatler direkt
durch die engliſchen Linien nach Boshof. Die eng
liſchen Truppen ſind über dieſe Mißerfolge ſehr er bittert
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und faſt dem oraliſiri, Sie leiden ſehr ünker der be
ginnenden Kälte, da die Winterkleidung noch nicht ein
getroffen iſt.

Zum Tode Joubertis wird aus Prektoria gemeldet:
General Joubert war am ketzten Sonnabend wie gewöhnlich

auf ſeinem Büreau. Am Sonntag Vormittag erkrankte er und litt
den ganzen Montag große Schmerzen. Dienstag gegen Abend
legie ſich der Schmerz, doch ſah man deutlich, daß ſeine Kräfte ſchwanden,

und nach 11 Uhr Abends gab er den Geiſt auf, nach-
dem er ſchon eine Zeit, lang bewußtlos geweſen war.
Seine Krankheit war heute Unterleibsentzündung, und
der Tod winde durch Herzlähmung beſchleunigt. Jouberts
Leiche wurde geſtern feierlich aufgebahrt, und nach einem Gottesdienſt
in der reformirten Kirche erfolgte ihre Ueberſührung nach dem Gute
der Familie, Ruſtfontein bei Walkerstroom, wo die Beiſetzung ſtatt
ſindet. Jouberts Wunſch war, daß die Beerdigung eine ſtille, bürger
liche ſein ſoll, ohne militäriſche Ehrenbezeugungen.

London, 30. März, Die Königin ſoll den Feldmarſchall
Roberts beauftragt haben, Frau Joubert ihr Beileid aus-
zudrücken und ihr zu ſagen, daß das britiſche Volk ihren Gatten als
tapferen Soldaten und ehrenwerthen Feind geſchätzt habe. Die in
Prretoria internirten gefangenen dritiſchen Offiziere fandten
einen Kran z.

Pretoria, 29. März. Heute Nachmittag fand die Leich en-
feier für General Joubert ſtait, an der alle Klaſſen der Bevölke
rung, ſowie die ſreinden Militäraitachees, letztere in Uniform, theil
nahmen. Die als Gefangene hier befindlichen engliſchen Oſſiziere
hatten Blumenkränze an der Bahre niederlegen laſſen.

Vetersburg, 30. März. Die Blätter beklagen lebhaſt den
Tod Jouberts und veröffentlichen zum Theil eingehende Nekrologe.
„Nowoje Wremja“ meint, die ganze eiviliſirte Welt werde die Trauer
Pretorias theilen,

Schließlich verdienen noch folgende Telegramme Erwähnung:
Warrenton, 29. März. Meldung des „Reutery ten

Bureaus“.) Die Arlillerie der Buren hat heute nicht gefeuert. Das
engliſche Lager iſt in der vergangenen Nacht außer Schußweite des
Feindes verlegt worden. Heute Morgen eröffneten die Buren von
den Kopjes gegenüber dem Orte ein heftiges Gewehrfeuer als aber
V G ſchütze in eine Stellung gebralt waren von welcher die
aufgräben der Vuren von der Seite her beſchoſſen wurden, ſchwieg

das Feuer in kurzer Zeit.
Pretoria, 30. März. Unter den auf Befehl des Präſidenten

Krüger u nterminirien Gedäuden in Johannesburg
beſinden ſich Robinſons Bank, die Börſe und das Gebäude der
Goldfields und der Explorationsgeſeuſchaften.

Köln, 30. März. Die „Köln. Ztg.“ meldet aus London:
Militäriſche Kreiſe ſind geneigt, die neueſte Verſchiebung von
Truppen nach Glen weniger als den Beginn eines weiteren
Vormarſches, denn als Anſtalt zur Aufſtellung einer ausgedehnten

Vorpoſtenlinie zur Sicherung des beſetzten Gebietes und des
Heeres gegen Streifzüge der bei Kroonſtadt angeſammelten
Buren zu betrachten Der weitere Vormarſch dürſte erſt ma ch
Oſtern beginnen. Der Gouverneur der Kapkolonie Mil ner kon-
ferirt bereits ſeit Dienstag mit Roberts in Bloemfontein,

Telegramme.
waſſerſtand der Saale bei Halle am 30. März 2,23,

am 31. Marz 2,22 bei Trotha am 39. März. 2,80, am
31. März 2,76.

Köln, 31. März. Ein Theil der früheren Pulverfabrik
Paulinenthal bei Ruppichteroth flog in die Luft. Zwei
Kinder wurden getödt eins ſchwer verletzt.

Budapeſt, 31. März. Advokat Horvath wurde von ſeinem
unterlegenen Prozeßgegner dem Garibaldi- und Marſala-Kämpfer
Nyggb (7) erſchoſſen.

Liſſabon, 31. März. Der Miniſter des Aeußern verlas
in der Kammer die Berner Depeſche des Dolagoa-Schieds-
gerichtes und erklärte, die Regierung werde die Entſchädigung
binnen Kurzem ohne Zuhilfenahme einer inneren oder äußeren
Anleihe zahlen.

Bloemfontein, 31. März. Feldmarſchall Robert s
meldet Jnfolge der Thätigkeit des Feindes an unſerer un-
mittelbaren Front und der feindſeligen Haltung der Burghers,
welche ſich ergeben haben, mußte ich alle Buren von den be-
nachbarten Kopjes vertreiben. Dabei wurde Karre, drei
Meilen ſüdlich von Brandfort, nach kurzem Kampfe durch die
17. Jnfanterie-Diviſion und 2 Kavallerie-Brigaden beſetzt.
Der Feind zog ſich nach Brandfort zurück. Unſere Ver-
luſte betragen 1 Hauptmann todt, 2 Leutnants und 5 Haupt-
leute verwundet, ungefähr 100 Soldaten getödtet und verwundet.

Aus Nah und Fern.
Aus Belgrad wird noch gemeldet: Infolge der von der „Male

Novine“ veröffentlichten, einem Vertrauensbruche des früheren
Direktors Tauſchanowitſch zugeſchriebenen Beſeitigung von Aftien
der „Beogradska Zadruga“ erſuchte der Verwaltungsrath dieſer Bank
das Handelsminiſterium um Einſetzung einer beſonderen Kommiſſton
zur genauen Unterſuchung der Geſammtlage der Bank. Das Handels
miniſterium willfahrte dieſem Geſuche und ernannte heute eine Kom-
miſſion, in welcher das Finanzminiſterium, die ſerbiſche National-
dank und andere Finanzinſtitute vertreten ſind.

Zum Konitzer Morde. Donnerstag Rachmittag fand die
Seltion der Leichentheile des er mordeten Winters ſtatt. Nach
ärztlicher Mittheilung ſind, wie die „Danzig. Ztg.“ erfährt, die Schnitte
nicht ſo kunigerecht, wie Anfangs angenommen wurde, ſondern
mittels einer ſogenannten einſchränkigen Säge erlolgt. Während das
Herz vorhanden iſt, fehlen Leber und Lunge. In der letzten Stadt
verordnetenſitzung theilte Bürgermeiſter Deditius mit, daß, trotzdem
ihm eine ganze Anzabl Polizeimannſchaften und Gendarmen zur Ver
fügung ſtänden, die Unterſuchung doch nicht vorwärts gediehen ſei.

Die Schmährufe und die Zuſammenrottungen gegen die jüdiſchen
Bewohner haben ſich etwas, Dank der bekannten Warnung des
Bürgerme.iſters, gelegt.

Archibald Forbes Man meldet aus London, 30. März.
Der beſonders durch ſeine Berichte im deutſch franzöſiſchen Kriege auch
in Deutſchland bekannt gewordene Kriegsberichterſtatter Archibald
Forbes iſt geſtorben.

Vom öſterreichiſch-böhmiſchen Ausſtande wird gemeldet
Aus Kladno, 30. März. Es ſind ungefähr 65 Proz. aller Arbeiter
ausſtändig. Gegen fünf zur Arbeit gehende Arbeiter wurden Steine
Phoie Der Thäter iſt verhaftet. Troppau, 30. März:

er Ausſtand im oſtrau-karwiner Revier iſt beendet;heute wird in allen Schächten normal gearbeitet. Du x, 30. März.
Auf dem Johannesſ ch achte in Bruch verlangten die Vergarbeiter
die Zurücknahme der Kündigung zweier Bergarbeiter, die Streikbrecher
gemißhandelt haben ſowie die Entfernung ſämmtlicher Streikbrecher
und des Aufſichtsverſonals, das während des Ausſtandes Häuer
arbeiten verrichtet hat. Die Bergwerksverwaltung hat die Forderungen
abgelehnt, den Arbeitern r eine Lohnerhöhung in Ausſicht

eſtellt, Da die Arbeiter bei ihren Forderungen verharrien wurden
e als entlafſen erklärt.

Buchdruckerſtreik indie Se er v Brüſſel. Nach dem „Peuple“ ſollen
Zeitungen und allen anderen Druckereien in den

Nachfolger vorgeſchlagen und gewäblt.

pro Perſon

ein ſchon

Ausſtand treten, da die Arbeitgeber die Verkürzung der Arbeitszeit umx Stunde bei dem früheren Lohn nicht bewilligt haben

Der Nachwiunter in Wien. In Folge des andauernden
Schneefalls iſt der Verkehr in Wien theilweiſe unter-
brochen, theilweiſe ſehr eingeſchränkt. Der Güterverkehr der Franz
JoſephBahn, der Stadtbahn und der Donauuferbahn iſt eingeſtellt.
Ein heute früh abgelaſſener Schnellzug der Weſtbahn mußte in
Purkersdorf umkehren und ſeine Reiſenden nach Wien zurückbringen

Provinz Sachſen und Umgebung.
w Merſeburg, 30. März. (Kreistag.). Unter dem Vorſitz

des Kgl. Landratys Grafen d'Haußonville verſammelte ſich geſtern
der Kreistag zu einer ordentlichen Sitzung. Aus den bezüglichen
Verhandlungen iſt Folgendes hervorzuhebenn: Die Vorſchläge von
Vertrauensmännern für die bei den Amtsgerichten zuſammentretenden
Ausſchüſſe zur Auswahl der Schöffen und Geſchworenen wurden
angenommen und die bisherigen Mitglieder der Cinkommen-
ſteuer Veranſagungs Kommiſſion und ihre Stellvertreter
wurden wiedergewählt.. Für drei bisherige Schieds-
männer, die ihr Amt niedergelegt haben, wurden geeignete

Das Geſuch des Aich
meiſters Leeder um definitive Anſtellung als Kreisbeamter fand
durch bejahenden Beſchluß Erledigung. Zur Unterbringung zweier
weiblicher Perſonen in die Heilanſtalt für Lungenkranke in
Vogelſang bei Gommern werden die entſtehenden Kurkoſten à 309 Mk.

ſ auf eine Kurzeit von 14 Wocken auf den
Kreis übernommen. Die Gemeinde Röpzig, die bei Hochwaſſer
oft längere Zeit von allem Verkehr abgeſchnitten iſt, will einen
waſſerireien Steg nach der Fähranſtalt der Saale anlegen, um mit
deſſen Benutzung den Weg nach Halle zu gewinnen. Zu den auf
956 Mk. veranſchlagten Koſten des Steges gewährt der Kreistag eine
Beihülfe von 500 Mk. Eine längere Debatte ruft die beabſichtigte
Aufnahme einer weiteren Anleihe von Mill. Mk.
zur Fortſetzung des chauſſeemäßigen Ausbaues der Kommunikations-
wege zum Anſchluß an die bereits beſtehenden Kunſtſtraßen
hervor. Allſeitig wurde das Bedürfniß zum weiteren Aus
bau der Wege des Kreiſes als ein nothwendiges anerkannt,
nur hielt. man bei der künftig ſür den Wegeausbau nöthigen
Breite von nur 9,50 m und in Berückſichtigung des Umſtandes, daß
in vielen Fällen ſtatt Pflaſter Steinſchlagbettung zur Anwendung
kommt, die vom Kreisausſchuß veranſchlagte Beihülfe für 1 qm
ſür zu boch. Es wurde beſchioſſen, ſtatt der geplanten Anleihe

von dieſem Jahre ab in den Etat einzuſtellendes
Pauſchquantum von 30000 Mk. pro Jahr auf zehn
Jahre als Wegebaufonds zu bewilligey, die Anleibe
iſt damit abgelehnt. Bei der Ausdehnung und dem Umfaunge,
welchen die chauſſeemätzig ausgebauten Straßen ſchon jetzt
haben, iſt es ein zwingendes Bedürfniß, dieſelben einer
ſtändigen techniſchen Aufſicht zu unterſtellen. Gemein-
ſchaftliche Verhandlungen zwiſchen dem Kreisausſchuſſe und
der Provinzial Verwaltung reſp. den Wegevbautechnifern
derſelben haben zu dem Antrage geführt, die Beaufſichtigung der
ausgebauten Gemeindewege den im Kreiſe angeſtellten 5 Provinzial
wegegaufſehern zu übertragen, und der Provinial-Perwaltung
hierfür einen jährlichen Zuſchuß von 4000 Mk. zu gewähren. Der
im Entwurf vorgelegte bezügliche Vertiag mit der Provinz wurde
wegen der darin bedungenen Penſionirung zweier Aufſeher,
ie im Falle der Kündigung des Vertrags durch die Kreisver-

verwaltung dieſer zur Laſt aber auch der

Er motivirt feinen ſchon im vorigen
dargelegten Standpunkt, wonach der Mangel
auf dem platten Lande und die überreiche Gelegenheit zu lohnender
Arbeit es verbiete Verpflegungsſtationen aus öffentlichen Mitteln

zu ſubventioniren, verwahrt ſich gegen die ihm von
Vertretern der Miſſionsanſtalten aus Anlaß ſeines vorjährigen An
trags gemachten Vorwürfe und beruft ſich u. A. auf Leipzig, wo der
Stadirath aus gleichen Gründen weitere Zuſchüſſe zu den Koſten der
Wandererherbergen abgelehnt habe. Der Kreistag bewilligt die
beantragten 8000 Mk. Die Rechnangen der Kreisſparkaſſe, der Kreis-
kommunalfaſſe und der bei dieſer verwalteten Nebenfonds für 1898
wurden dechargirt.

n Schönewerda, 30. März. (Brand.) Jn der vergangenen
Nacht brannten die Stallungen des Landwirths Franz Jehn. Da
das Feuer bald bemerkt wurde und es faſt windſtin war, ſo gelang
es der angeſtrengten Thätigkeit der hieſigen Feuerwehr, nicht nur
alles Vieh zu retten, ſondern auch die weitere Ausbreitung des
Feuers zu verhindern.

r Altranſtädt, 30. März. (Einbrecher.) Geſtern Nacht
wurde bei den Gutsbeſitzern Burkhardt, Theodor Thamm und Karl
Thamm eingebrochen. Die Fenſterſcheiben ſammt Vorſetzer lagen
am andern Tage vor dem Wohnhauſe des Burkhardt, dazu noch ein
Päckchen Klebemittel, deſſen ſich die Einbrecher beim Durſchneiden
der Fenſter bedient hatten. Die Diebe haben nur wenig mit-
genommen, aber Alles durchwühlt. Die genannten Beſitzer hatten
Getreide am Tage vorher verkauſt, auf deſſen Erlös es die Diebe
abgeſehen hatten. Man glaubt den Dieben auf der Spur zu ſein.

S Ottenſtedt, 30. März. (Selbſtmord.) Unweit der
benachbarten Buſchmühle bei Harkerode erhängte ſich geſtern der
hieſige frühere Schuhmacher, jetzige Privatier Karl Schmidt, ledigen
Standes, in der Mitte der Sechziger ſtehend. Vor Jahren kaufte
ſich hier der Lebensmüde erſt noch ſechs Morgen Acker mit der
Ernte, die er baar bezahlte und im Herbſt verpachtete, meinend, daß
der Pachterlös die Sparkaſſenzinſen überſteigen würde. Schon ſeit
geraumen Jahren zeigte der unglückliche Einſiedler ein ſchwer-
müthiges Weſen.

W Mühlhanuſen, 29. März. (Abgeſtürzt) Geſtern Nach
mittag ſtürzte der 14 jährige Paul H. von dem Vache des Saales
eines größeren Etabliſſements herab, von wo er Gummivälle, die beim
Spielen hinaufgeflogen waren, holen wollte. Er ſoll innere Ver
letzungen erlitten haben.

W Koburg, 30. März. (Großfeuer.) Jn dem benachbarten
Kleingarnſtadt iſt heute früh das ganze Gehöft des Gaſtwirths
Oberender niedergebrannt.

Beobachtungen der Meteorologiſchen Station Halle g. S.

e 30. März8 Uhr Morgens

31. März
62 Uhr früh

Barometer mm 749,0 751,0Thermometer Reaumur 2,0 0,5
Feuchtigleit der Luft 657 757Windrichtung NO. NO.

Maximum der Temperaktur vom 30. zum 31. März: 0,1 R.

Minimum 8380. 431. März: o
Vorausſichtliches Weiter für Sonnabend, den 31. März Bei

öſtlichem Winde Fortdauer des kühlen, zeitweiſe heiteren Wettkers.
Vorübergehende Niederſchläge nicht ausgeſchloſſen.

Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Eeewarte in Hamburg.

Sonnutag, 1. April Heiter, milde, Tags ziemlich warnt.
Montag, 2. April Wolkig, wenig veränderte Tempergtur,

vielfach heiter.
c

Waſſer ſtände.

bedeutet über, unler Null).

Saale.
*Alsleben 29. März 2,88 30. Mär; 2,74 0,14eCalbe, O. 1 192 002do. Untp. 2,24 2,14 0,10

Unſtrut.

Straußfurt 29. März 1,35) 30. Mär; 1
Havel.

*Brandenbdurg 29. März 30. März

berpegel n 2,63 2,63Untervegel 2,40 2,40*Rathenow

Oberpegel 2,20 t 2,20 SUnterpegel 186*Havelberg 377) 376 l
Moldau.

Budweis 28. März 0,28 29. Mätz 9,27 S
Prag 1,49 u 1,48 0,01 TElbe.
Pardubitz 28. März 1,2029. März 1,18 0,02
Brandeis 4 2Melnik 1,90 4 176 0,14Leitmeritz 1,62 r 1,50 0,12Außig zuDresden 29. März 1,00 30. März 0,89 0,11
Torgau 3,56 3,33)0,18*Winenberg 3,86 5 3,82 0,94Roßlau z 3,78 3,71 0,097*Barby 3,99 4 3,93 0,06Magdeburg 3,46 3,40 0,06*Tangermünde 4,22 4,18 0,04*Wittenderge 5 3,96 3.94 0,02Dömitz 3,47 4 3,7*Lauenburg 3,36 3,40 0,04

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtllichen Depeſchen der
Königl. Elbſtrom-Bauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeiites.

Halle a. S., 30. März. Die heutige Generalverſammlung
der Portland-Cementfabrik Halle a. S. genehmigte ein-
ſtimmig die ſämmtlichen Anträge der Verwaltungsorgane und be-
ſchlotfß pro 1899 die Vertheilung derſelben Dividende wie im
Vorjahre, nämlich 11 Letztere iſt vom 31. März er. an den be-
kannten Stellen zahlbar. Die Fabrik iſt nach wie vor gut beſchäftigt
und man erhofft auch für das laufende Betriebsjahr ein befriedigendes
Ergebniß.

Tages-Marktberichte.
Halle a. S., 31. März. Bericht über Heu und Stroh,

mitgetheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für
50 kg und zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren
frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 1,80 in
einzelnen Fuhren 2,10

Maſchinenſtroh, in Ballen gepreßk, bei Partien Roggen-
ſtroh 0,90 Weizenſtroh 0,80 in einzelnen Fuhren Roggen-
ſtrob 1,25 Weizenſtroh 1,00

Wieſenhen bei Poartien: Thüringerhieſiges oder
33,25 minderwerthige Sorten 2,25--3,00 in einzelnen
Fuhren: hieſiges oder Thüringer 3,50--3,75 minderwerthige
Sorten 2,50--3,25

Kleehen bei Partien: erſter Schnitit, beſte Sorten 3,00
bis 3,25, minderwerthige Sorten 2,25--3,90 A. in einzelnen Fuhren:
erſter Schnitt, beſte Sorten 3,50--3,75 minderwerthige Sorten
2,50--3,25

Torfſtreu in 200 Ctr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,10
in einzelnen Ballen vom Lager hier 1,50

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier:
1,75 Ac, im Einzelnen vom Lager hier: 2,15

Magdeburg, 30. März. (Notirungen des Magdeburger
Vereins für Landwirthſchaft) Weizen, Shirriff 141 147
Rauhweizen 135139 C. bez., leichte u. feuchte Qual. entſprechend
billiger. Roggen 140--144 A. je nach Lage der Station verkauft.
Ger ſt e, Landwaare 132-142 AC., mittlere Chevalier 142 152
feinſte 155--170 A. bezahlt. Hafer 135 133 ab
bezahlt. Erbſen 155--170 feinſte verleſene höher bezahlt
und geſucht. Mais, gemiſchter amerik. loko 107 für Frühjahr
105 ab hier bezahlt.

Station

Viechmärkte.

Magdeburg, 39. März. (Amtlicher Bericht.) Stkädtiſcher
Schlacht und Viehhof. Auftrieb 104 Rinder einſchl. 18 Bullen, 113
Kälber, 169 Schafvieh 2c., 1026. Schweine. Bezahlt ſür 100 Pfd.
Lebendgewicht: Ochſen: a. vollfleiſchige 32—33 b. junge,
fleiſchige 30--31 c. c. mäßig bis gut genährte 27—29 A. d. gering
genäurte 24-227 A. Buillen: a. vollfleiſchige b. mäßig
bis gut genährte 28--20, e. gering genährte 24—27 Färſen
und Kühe: a. vollfleiſchige Färſen vollfleiſchige Kühe
26-27 e. ausgemäſtete Kühe 24 25 Ac., d. mäßig genährte
2223 At., e. gering genährte 20--22 A. Kälber: a. feinſte Maſt-
42--46 b. mittlere 3640 c. geringe 39--35 ältere,
gering genährte A. Schafe: a. Maſtlämmer und jüngere
Maſthammel 27--29 b. ältere Maſthammel 24 -27 e. mäßig
genährte 29--23 Schweine: a. vollfleiſchige 47 Ab,
b. fleiſchige 45--46 e. gering entwickelte 44-45 d. Sauen
und Eber 38--42 c. bei 40--50 Pfund Tara das Stück, ſchwerere
Schweine mit höherer Tara, Sauen und Eber mit 20 3 Tara.
Tendenz Bei Kälbern mittelmäßig, ſonſt flau. Ueberſtand: 20 Rinder,

Kälber, 45 Schafe, 190 Schweine.

Waaren- und Produktenberichte.
Getreide.

Weizen feſt, holſteiniſcher loco 147
bis 150 Mk. Roggen feſt, mecklenburgiſcher loco neuer 143--147,
ruſſiſcher loco feſt, 111. Mais höher, 198. Hafer feſt. Gerſte
feſt.

Wien, 30. März. Weizen per Frühjahr 7,73 Gd., 7.71 Br.,
per MaiJuni 7,74 Gd., 7,75 Br. Roggen ver Frübjahr 6,73 Gd.,
6,75 Br., per MaiJuni 6,76Gd., 6,77 Br. Mais ver MaiJuni
5,69 Gd., 5,70. Br. Hafer per Frühjahr 5,28 Gd., 5,30 Br.,
per MaiJuni 5,33 Gd., 5,35 Br.

Peſft, 30. März. Weizen loco ruhig, do. per April 7.48 Gr.
7,49 Br., ver Oktober 7,75 Gd., 7,76 Br. Roggen ver April 6,36
Gd. 6,37 Br., per Oktober 6,58 Gd., 6,59 Br. Hafer ver April
4,92 Gd. 4,93 Br. Mais per Mai 1900 5.38 Gd., 5,39 Br.

Paris, 30. März. (Anfangsbericht.) Weizen ruhig, ver März
20,40, ser April 20,15, ver MaiJuni 20,70, ver Mai Auguſt 21,00.

Roggen ruhig, ver März 14,00, per Mai- Auguſt 14,25.
Par:s, 30. März. (Schlußbericht.) Weizen rubig, ver Mätz

20,40, ver April 20,10, ver MaiJuni 20,65, ver Mai Auguſt 20,95.
Roggen ruhig, per März 14,00, per Mai Auguſt 14 25,

Autwerpen, 30. März. Weizen behaupiet. Reggen ruhig
Hafer behauptet. Gerſte ſteigend.

Hamburg, 30. März.



London, 30. März. An der Küſte 1 Weizenladung an
geboten.

Amſterdam, 30. März. Weizen auf Termine geſchäftslos, do.
ver März per Mai Roggen loco feſt, do. auf
Termine feſt, ver März per Mai 134, per Oktober 131.

New-York, 30. März. (Telegramm.) Rother Winter- Weizen
loco 808, per März per Mai 74, ver Juli 74 per Sept.
74 Mais per März per Mai per Juli 445Mehl 2,75 Getreidefracht 3F Chicago, 30. März. (Telegr.) Weizen per Mai 67 per Juli
68 Mais per Mai 387..

Zucker.
Hamburg, 39. März. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker

I. Produkt Baſis 882 Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamdur
ver März 10,174, per April 10,178, per Mai 10,22x, per Auguſt
10,22, ver Oktoder 9,55, ver Dezember 9,55. Stetig.

Loudon, 30. März. 96 Proz. Javazucker loco 1227, feſt,
Rüben Rohzucker 10 sh. 1X a. ſtetig.

Kaffee
damburg, '0. März. (Anfangsbericht.) Kaffee Good average
März Mai 36,00, September 36,75, Dezember

54,00.
Hamburg, 30. März. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good

gverage Santos März G.,, Mai 36,00 G., September 36,75
G., Dezemver 37,25 G.

2 Havre, 30. März. (Anfangsbericht.) Kaffee in New Hork
ſchloß mit 10 Points Baiſſe. Rio 5000 Sack, Santos 5000 Sack.
Recetes für geſtern.
F Hauvre, 30. März. (Schlußbericht.) Kaffee good average
Santos März 43,50, Mai 43,75, Sept. 44,75. Tendenz Ruhig.

Anmſterdam, 30. März. Java-Kaffee good ordinary 37.
Vetroleum.

z Zrſwen, 30. März. Petroleum Faß zollfrei. Siandart white
ro 05 Br.W Wbnrg, 30. März. Petroleum ſtill. Standard white loco

L.

Antvwerpen, 30. März. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff. Tyve
weiß loco 221 bez. und Br., per März 224 Br., per April 224
Br., per Mai 221 Br Nuhig.

New-Pork, 30. März. (Telegramm). Petroleum Standard
white in New-ork 9,90, do. in Philadelphia 9,85, do. Refined in
Caſes) 11,00 do. Credit Balances at Oil City 168.
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Spiritus.
Nordhauſen, 30. März. Branntwein 45 Vol. für

109 Kilogr. ohne Faß ad Brennerei 64,00--66,00 Mk. Branntwein
für 100 Kilogr. desgl. 58,00 bis 60,00 Mk., nach An
ommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch die

Handelskammer notirt.
Hamburg, 30. März. Svpiritus ruhig, März 185/, G., März-

April 18 G., April-Mai 18 G., MaiJuni 18
Paris, 30. März. (Schlußbericht.) Spiritus ruhig, März

38,00, April 38,00, Mai Auguſt 38,25, September-Dezember 37,00.

Oelſaaten. Dele. Fettwaaren.
Köln, 30. März. Rüböl loco 59,50, Mai 58,50.
Hamburg, 30. März. Rüböl feſt, loco 57,00.
Hamburg, 29. März. Schmalz. Amerikan. Steam 33 Mk.,

do. raff. in Tierces Marke Armour's Special Mk., do. do.
Chambverlain, Roe u. Co. 35 Mk., do. do. Choice Grocery 35 Mk.,
div. Marken 348 -35 Mk. Alles ver 50 Kilogr. netto tranſito.

Paris, 30. März. Schlußbericht. Nüböl matt, März
62,25, April 62,25, MaiAuguſt 6325, SeptemberDezember 61,50.

New ork, 30. März. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam 6,75, do. Rohe

Nordhauſen, 29. März. Kochlinſen 16,00--24,00 Mk., Koch
erbſen 14,00--20,00 Mk. Speiſebohnen 18--22 Mk. ver 100 kg.

und Brothers 7,00.
Hülſenfrüchte.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Nordhanſen, 29. März. Kartoffeln 3,50--4,59 M. v. 100 kg.
Hamburg, 29. März. Kartoffelſtärke, vrima Waare vrompt

19/ I Mk., Liefer. April Mai 19 h Mk., Kartoffelmehl,
prima Waare vrompt 19 19 Mk., J19 Mk., Superior Stärke 19 —20 Mk., Superior Mehl 20
bis 20 Mk. per 100 Kilogramm.

Liefer. April Mai 15 bis

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.
Nordhaufen, 29. März. Rindfleiſch 1,20--1,40 Mk., von der

Keule, ohne Knochen 1,60 Mk., Schweinefleiſch 1,20--1,40 Mk., ge
räucherter Speck 1,40--1,60 Me., Hammelkleiſch 1,10--1,20 Mk.,
Kalbfleiſch 1,10--1,20 Mk., Landbutter 1,80 Mk., Sveiſebutter 2,00 bis
2,20 Mk., feinſte Gutsdutter 2,30-2,40 Mk. für 1 kg. Eier 2,60
bis 2,80 c das Schock, 0,87——0,94 Mk. für 1 kg. Käſe das Schock

Fiſche.
Hamburg, 29. März. Steinbutt 170 Pfg., kleine 140 Pfg.,

kleine 60 Pfg., Rothzungen 50 Pfg., Zander 55 Pſg., Schollen
große 65 Pfg., mittel 70 Pfg., kleine 45 Pfg., Schellſſche, große43 Pfg., mittel 38 Pfg., kleine 28 Pfg., Lachs, rothfl. o V.
Silberlachs 210 Pfg., Lachsforellen 230 Pfg., Flußhechte 60 Pfg.
Seehbechte 48 Pfg., Hummern, lebende Pfg., Cabliau, große
20 Pfg., kleine 22 Pfg., Lengfiſch 12 Pfga., Rochen 14 Pfg., Blaufiſch
16 Pfg., Schnevel Vfg.

Baumwolle und Wolle.
Bremen, 30. März. Baumwolle, Ruhig. Upland middling

loco 512 Pfg.
Liverpool, 29. März. ESchlußBericht) Baumwolle.

Umſatz 7 090 Ballen, davon für Spekulation und Exvort 500 Ballen.
Middling amerikaniſche Lieferungen Ruhig.

Per März Avril 5 Käuferpreis, Per Aug.-Sept. 48 Käuferpreis,
„AprilMai 5 Käuferpreis Sept.Okt. 4 Käuferpreis,

MaiJuni 5 e Odkt.-Nov. 4 Verk.-Preis,„Juni-Fuli 51 Verk.-Preis, Nov.Dez. 42 Käuferpreis,
Juli-Aug. 5 Verk.- Preis Dez.Jan. 4 Käuferpreis,

Stroh. Hen.,
Nordhanſen, 29. März. Richtſtroh 2,50-3,00 Mk., Heu

5,00--5,50 Mk., für 100 Kilogramm.
Metalle.

Amſterdam, 30. März. Bancazinn 82.50.
F Loudon,. 30. März. Silber 271 Lſtrl., ChiliKupfer 78

Lſtrl., ver 3 Monate 77 Lſtrl. Blei ſpan. 161i Lſtrl., engl.
167/, Lſtrl., Zinn 139/, Lſtrl., Zink 21, Lſtrl.Glasgow, 30. Härz. (S hlußbericht.) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 73 sh II a.

Düngemittel,
Hamburg, 29. März. (Chilifalpeter.) Loco 8,75 Mk.

Rio de Janeiro, 29. ärz. Wechſel auf London S'
Buenos Ayres, 29. März. Goldagio 127.40.

Verantwortlich für die Redaktion Hr. Walther Gebensleben, Hale, Sprech
Kunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden

Zuſchriften ad nicht perſönlich, ſondern iedigzlid „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S,“ ju adreſſire.c. Für die Jnferate verantwortlich
O. Vrakel, Halle a. S.
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Vermittelung ote.
Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

Leipzigerstr. 36. e von Baareinlagen,
Mit 1 Beilage.
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